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UokMfchs MsSevstchL
Die bayrische Abaeorbnetenkanrneerhat gestern

die Beratung über die Gehaltsaufbesserung der Lehrer fort¬
gesetzt. Vom Regierungstisch aus wurde entschieden betont,
daß au eine zukünftige höhere Aufbesserung der Lehrer nicht
gedacht werden könne, da durchaus keine wetteren Mittel
zur Verfügung stünden. Die Liberalen lehnten es nach einer
aufreizenden und für fie höchst beleidigenden Rede Dr. Heims
und nachdem ihnen durch einen Schlußontrag des Zentrums
das Wort zur Entgegnung genommen worden war, ab, sich
au der weiteren Erörterung zu beteiligen und verließen ge¬
schloffen den Saal. Die Summe für die Gehaltsaufbesserung
der Volksschullehrer wurde angenommen. Hierauf erschienen
die Liberalen wiederi» Saal, und ihr Führer Dr. Caffelmauu
gab folgende Erklärung ab: „Meine politischen Freunde
wurden nach dem vorigen Vorgang veranlaßt zu einer Sitzung
zufammknzutreteu, und wir waren bei der Abstimmung nicht
anwesend. Es bedarf wohl keiner besonderen Betonung, daß
wir uns bei dieser Abstimmung sämtlich für die Positionen
für die Lehreraufbefferuug ausgesprochen hätten. Im übrigen
bemerkeichnamens meiner politischen Freunde, daß wir es
unter nuferer Würde halten, nus weiter in der Diskussion
über das Staatsbudget in diese« Saal mit Ihnen (zum
Zentrum gewendet) und ihrer Partei zu unterhalten." Leb¬
hafter Beifall auf den Tribünen. Die Liberalen verlassen
abermals den Saal. Das Zentrum begann sodann die
Beratung der Gehaltsaufbesserung der Geistlichen.

I « ben Niederlande» scheint man sich nun der
wieder hergeßellteu Rahe auf Sumatra erfreuen zu dürfe«.
Nach einer amtlichen Meldung hat die Bevölkerung von
Kapan(Ober-Padaug), die wieder vollkommen friedliche
Gesinnung bekundet, in Gegenwart von Regierungsbeamten
und Offizieren ein großes UnterwerfuugSfest gefeiert. Die
Besetzrng von Kamang, das auch in Ober-Padang liegt,
ist aufgehoben worden.

Teinerzeit war von de« rnsfifche« Minister
Plehwe der Moskauer Landschaft verboten worden, für
die Volkslesehalle« nach eigenem Ermessen Bücher auszu-
wähleu, ja sogar die Lesehallen allgemein zugänglich zu
machen. Nun wurde dieses Verbot vom Senat ausgehoben
unter dem Hinweis, daß gerade die SemstwoS für die
Aufklärung der Bevölkerung zu sorgen haben und infolge¬
dessen auch die Verbreitung guten und billigen Lesestoffes
sich angelegen sein lassen müsse«. Dagegen haben die Kura¬
toren der russischen Lrhrbezirke jetzt von der Regierung die
Weisung erhalten, die gesetzlich nicht erlaubten, aber noch
immer fortbesteheuden Studenteuvertretungeu an den höheren
Lehranstalten endgültig zu verbieten. — Der Chef des
baltischen Geschwaders, Konteradmiral Eberhard, wurde
zum Chef des AdmiralstabeS ernannt. — Das Kriegsgericht
in Stmferopol verurteilte 16 Arrestanten, die augeklagt
waren, bei der im Mai des Jahres versuchten Maffenflucht
aus dem Gefängnis4 Gefäugnisbeamte ermordet zu haben,
zum Tod. Für zwei der Verurteilten wird Milderung der
Strafe Kr Zwangsarbeit uachgesucht werde».

Die ««abhängige Arbeitergrnppei« englische«
UnterhanShat beschlossen, eine Abschrift der von der
Gruppe gefaßtes Resolutionen, in denen die jüngsten Ver¬
suche, Gefühle des UebelwolleuS zwischen England und
Deutschland zu schaffen, beklagt werden, dem ReichstagS-
abgeordneteu Bebel zu übersenden. Ferner beschloß die
Gruppe, eine Abordnung der Arbeiterpartei nach Deutschland
zu schicken, die dort mü den städtischen Behörden, den
Arbeiterorganisationen usw. in Verbindung treten soll. —
Die internationale Schiedsgerichtsliga in London hat in
einer Versammlung einstimmig eine Resolution angenommen,
tu der dem deutschen Volk versichert wird, daß das Volk
des Vereintsten Königreichs keine Gefühle der Feindseligkeit
gegen Deutschland hege, sondern ein engeres Zusammen¬
gehen beider Länder willkommen heißen würde.

Die türkische« Blätter bringen eine amtliche Be¬
kanntmachung, in der die bereits gemachten Zugeständnisse
aufgezählt werden und ein Reskript des Sultans augeküudigt
wird, das den Wunsch des Sultans, betreffend Einrichtung
einer geregelten Verwaltung und Sicherung der Wohlfahrt
aller Untertanen ohne Unterschied des Standes und der
Religion zum Gegenstand habe. In der Bekanntmachung
wird ferner erklärt, die Fortdauer der Kundgebungen würde
dem Land schade», Md es wird geraten, diese einzustelleu.
— Am Freitag hat der Sultan am Selamlik, dem feier¬
lichen Freitagsgebet, teilgenommen. Die Auffahrt des
Sultans vollzog sich unter endlosem Jubel der vieltausend¬
köpfigen, überall frei zugelaffeueu Menge, die unaufhörlich
dem stehendi« Wagen fahrenden Sultan akklamierte. Es
herrschte trotz des großen Gedränges eine musterhafte Ord¬
nung. Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt, als sich
der Sultan nach dem Gottesdienst am Fenster seines KioSkS
noch mehrmals de« Volk zeigte. Später empfing der
Sultan das diplomatische Korps, das mit Ausnahme der
Vertreter Rußlands und der Balkanftaateu vollzählig er¬
schienen war, in eorxoro in Audienz. Nach einer kurzen
Ansprache des derzeitigen Doyens Marquis Jmperiali be¬
grüßte der Sultan besonders herzlich den deutschen Ver¬
treter, der Grüße des Kaisers und dessen Wünsche ausrichten
konnte, daß der neue, vom Sultan mit soviel Weisheit und
so rückhaltlos betretene Weg seiner Regierung und seinem
Land zu Glück und Segen gereichen möge. — Der bisherige
Muster des Bergbaus, des Ackerbaus und der Forsten,
Seltm Pascha Melhame, ist verschwunden. Durch ein
Jrade des Sultans wurde er abgesetzt. Sein Gehilfe wird
interimistisch die Geschäfte des Ministeriums führen. Der
Divifiousgeneral Riza Pascha wurde zum Großmeister der
Artillerie ernannt. Der Unterrichtsmiü.ster Haschim Pascha
reichte seine Abdankung ein. Zu seinem Nachfolger wurde
Hakki Bey ernannt. Der Walt von Adrianopel Stver Bey
wurde zum Polizeiminister ernannt. Ein Jrade des Sultans
sanktioniert den Beschluß des Mtnisterrats betr. Abschaffung
der Geheimpolizei. Der Marschall Fuad Pascha, der Sieger
über die Russen bei Elena, der vor sieben Jahren nach
Damaskus verbannt wurde, kehrt aus dem Exil zurück. —
Am Donnerstag find in Stambul alle gemeinen Verbrecher
aus dem Gefängnis entlassen worden. Den türkischen

Blättern zufolge wurde die Amnestie für gemeine Verbreche«
aus das Reich ausgedehnt. — Der„Frkf. Ztg." wird noch
aus Konstantiuopel gemeldet: Die Ottomauische Bank hat
dem Staatsschatz 50000 Pfund vorgeschoffeu. Die jung-
türkischen Komitees verlangen, zwei Miuisterposteu«tt
Juugtürken zu besetzen, um die Ausführung der Verfassung
zu über wachem_ _

Pages -Hleuigkeiten.
As« Ttitt «uhL«ch.

Nagold, den .4 Lugust 1S0S.

Maaöverbrief »nd -Sendungen. Anläßlich der
demnächst stattfindeuden militärischen Herbstübuugen sei da-
rauf hiugewtesen, daß es zur Vermeidung von Verzögerungen
in der Zusendung von Manöverpostseuduugeu dringend er¬
forderlich ist, die Sendung mit genauer und deutlicher Auf-
fchrtft zu versehen. Zur genauen Aufschrift gehören: Fa¬
miliennamen(möglichst auch Vornamen, Dienstgrad, Truppen¬
teil, Regiment, Bataillon, Kompanie, Eskadron, Batterie
usw.) und für gewöhnlich der ständige Garutsonsort, ein¬
tretendenfalls mit dem Zusatz: „Oder sachzaseudeu." Die
Angabe eines Marschquartters als Bestimmungsort empfiehlt
stch in der Regel nicht, ebenso nicht die Anwendung der
Bezeichnung„postlagernd". Bei den mit „postlagernd" be-
zeichueteu Seaduugeu im Nichtabholuugsfglle geschieht eine
Nachfeuduug nach dem nächsten Marschquartier nur daun, wmu
besonderer Antrag durch den Empfänger gestellt wird.

Herrenberg, 3. Aug. Infolge der warmen Witterung
der letzte» Tage find die schöusteheudeu Getreidefelder
vollends heraugereift Md bereits hat mau mit dem Schneide»
der Gerste begonnen. Diese Woche wird mit der Ernte
allgemein begonnen werden. Der Ertrag der Felder wird
dem vorjährigen annähernd gleichkommeu. — Sett einiger
Zeit trüt unter den hies. Schulkindern der sogen. Wocheu-
tölpel ziemlich häufig aus. Fast in jeder Klaffe find
mehrere Kinder daran erkrankt. Der Verlauf der Krankheit
ist diesmal etwas bösartiger als in früheren Jahren.

r. Horb, 3. August. Nächsten Sonntag, 9. August,
findet hier das Turnfest des Nagoldgaus statt. Die Stadt
rüstet stch zum festlichen Empfang der zahlreich augemeldeten
Turnvereine.

Ealw, 3. Aug. (TZerinitzl.) Seit SamStag nach¬
mittag wird hier ein lOjähriger Knabe, das Söhucheu von
Kaufmann Schöll in Berlin, Enkel der Frau Stadtschnlt-
hetß Haffuer hier, vermißt. Da der Knabe letztmals im
Hofe des OberamtspflegegebändeS(früher Zoeppritz'sche
Billa) gesehen worden war, wurde sofort eine Absuchung
der Nagold angeorduet, die bis zur Nacht währte, aber
keinen Erfolg hatte. Auch die am gestrigen Sonntag wieder
aufgeuommeneu Nachforschungen, iu der Nagold sowohl als
in den nahen Waldungen, führten zu keinem Resultat. Die
Angaben der Angehörigen, daß sich der Junge nicht allzu¬
wett vom Hause entfernt haben dürfte, sowie andere Um¬
stände, führen jedoch zu de« Schluffe, daß der Vermißte

Der Einwanderer in Amerika.
(Fortsetzung .) (Nachdr . verb.)

Ss nimmt MSN NUN auch im allgemeinen an. daß
die starke Einwanderung die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten um einige 20 Millionen vermehrt habe, daß also
die Einwanderung erheblich zur Entwicklung des industriellen
Lebens in Amerika beigetrageu habe. Aber diese volks¬
tümliche Ansicht ist ebenfalls in Zweifel gezogen worden.
Professor John R. Commons, vielleicht znrzet der beste
amerikanische Sachkenner, sagte in seiner der Jndustrtc-
kommisfion vorgelegteu Studie über die Einwanderung:
„Es ist eine vorschnelle Behauptung, daß die Einwanderung
des 19. Jahrhunderts dir Gesamtzahl der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten vermehrt habe." Professor Commons'
Ucberlegung beruht auf demselben Bevölkerungsgesetz, das
wir soeben bettachtet haben. Die Einwanderung nach
Amerika hat dort auf die Geburtshäustgkeit einschränkend
gewirkt. Wie die Auswanderung die Tendenz zeigt, die
Geburtenhäufigkeit im Auswanderuugslaudezu steigern, so,
hat «au angenommen, verursacht die Einwanderung eine
Herabmiuderuvg der Geburtsrateo bei den Menschen, die
schon im Eiuwauderungslaude fitze». Der verstorbene
Präsident FrancisA. Walker, der der Letter der Volks¬
zählung von 1870—1880 war, also an -er Quelle der
Belehrung über diese Dinge saß, behauptete nachdrücklich,
daß, wenn während der letzten 70 Jahre überhaupt keine
Einwanderung nach Amerika zu verzeichnen gewesen wäre,

das eingeborene Element durch eine Erhöhung der Geburts¬
rate „die Plätze würde ausgefüllt haben, die die Fremden
usurpierten". Nach dieser Ansicht würden wir heute auch
ohne die 20 Millionen fremder Einwanderer dieselbe Be-
völkerungszahli» Amerika haben, nun aber von rein
amerikanischer Abstammung. Walker wies darauf hin, daß
daS Eiudricgm des fremden Elements einen starken Nach¬
laß der Gevnrteufteqaenz bei dm geborenen Amerikanern
zur Folge habe, und daß demnach dre Fremden iu Amerika
nur an der Stelle von amerikanischen Kindern säßen, die
geboren sein würden, wenn man während all der Jahre
keine Einwanderung gehabt hätte. Das ist eine wichtige
Erklärung für die viel erörterte Frage des Raffeuselbstmordes,
oder wie andere sagen, der Selbstvernichtuug der geborenen
Amerikaner.

Mauchen wird diese Darlegung absurd erscheinen, be¬
sonders denen, die den Einfluß ökonomischer Faktoren auf
die Geburtenhäufigkeit nicht kennen. In Sachen der Selbst-
Vernichtung der geborene» Amerikaner stoßen wir indessen
auf einige Tatsachen, die nicht in Zweifel gezogen werden
können. Währmd der letzten 70 Jahre ist die Geburten¬
rate des amerikanischen Elementes in manchen Teilen der
Vereinigten Staaten beträchtlich gefallen; gehörte fie früher
zu den höchsten iu der Welt, ,so jetzt zu den niedrigsten.
In der ganzen sogenannten zivilisierten Welt finden wir
kein solches Fallen der Geburtematr im letzten Jahrhundert,
wie in Massachusetts. In diesem und iu ein oder zwei
Mdereu Neueoglaudstaateu nimmt die amerikanische Be¬
völkerung nicht zu. Ein Schriftsteller, der über diese«

Gegenstand iu „Mm Hnartsrl̂ 3orumLl ok Leonomies"
schrieb, kommt zu der Schlußfolgerung, daß die eingeborenen
Amerikaner an Zahl erheblich abzuuehmeu scheinen. In
dem nordöstlichen Teil der Bereinigten Staaten hat die
Geburtenrate so nachgelassen, daß der jährliche Zuwachs von
Kindern fremder weißer Eltern zehnmal so stark ist, wie
der Zuwachs an Kindern geborener Amerikaner. Ja dm
Staaten Connecticut, Maine, Massachusetts, New Hamp¬
shire, Rodhe Island und Vermont übertraf im Jahre 1900
die Sterblichkett der weißen amerikanischen Eingeborenen
die Geburteurate um 1,5 pro Mille, während dagegen bei
der fremden weißen Bevölkerung die Geburtenrate die Todes¬
rate um 44,56 pro Mille überstieg. Beiläufig ist diese
Geburtenhäufigkeit unter der fremden weißen Bevölkerung
Amerikas erheblich größer als die Ungarns, das die höchste
Geburtenrate in Europa besitzt und beweist, daß die Geburten¬
häufigkeit unter den Einwohnern infolge ihrer Wanderuugeu
erhöht ist; wenn fie auch freilich aus der Tatsache erklärt
werden kann, daß die Alterszusammeusetzuag der Ein¬
wanderer günstiger ist. Immerhin kann mau aus diese«
Tatsachen noch die entscheidende Schlußfolgerung ziehen, daß
daS Verschwinden des eingeborenen amerikanischen Elements
bet diesem Fallen der Geburtenhäufigkeit nur noch eine Frage
der Zeit ist. Indessen ist eine Frage, die vielfach aufge¬
worfen wird, durch diese Tatsachen noch nicht beantwortet.

(Fortsetzung folgt.)



nicht auswärts, sondern in der Nagold zs suchen ist; eS soll
daher heute der Nagoldgruud mittelst elektr. Lampen abge¬
sucht werden. Die gesamte Einwohnerschaft ist erregt von
dem Vorfall und nimmt aufrichtigen Anteil au der Sorge
und dem Schmerz der tiefbekümmerteu Eltern und Ange¬
hörigen. C. W.

Das Stadtschultheißenamt erläßt hiezu folgende An¬
zeige: Vermißt wird Werner Schöll, Sohn der Kaufmanns
Schöll in Berlin und Enkel der Frau Stadlschultheiß
Haffuer in Calw. Das Kind wird beschrieben als 10 Jahre
all, für sein Aller besonder- groß und kräftig, mit kurzge-
schoreneu hellblonden Haaren, blauen Augen, schlecht sicht¬
barer Narbe durch die linke Augenbraue, blanweißem Wasch-
auzug mit weißgerändertem Matroseukragen, Kniehosen,
schwarzen Strümpfen und Schnürschuhen, ohne Kravatte
und ohne Hut. Der Knabe spricht schwäbische Mundart
und hat kein Geld bei sich. Er ist am SamStag nachmit¬
tag '/, 5 Uhr zuletzt im Hofe des OberamtspflegegebändeS
in Calw gesehen worden und seither spurlos verschwunden.

r. Ealrv» 3. Aug. Zwischen jungen Leuten in Simoz-
heim gab eS wegen den Mädchen Streit . Der Goldschmied
Hößle blieb bewußtlos auf de« Platze liegen und hat wohl
einen Schädelbruch erlitten, da das Bewußtsein seit2 Lagen
fehlt. Der Fabrikarbeiter Lauser wurde wegen der Tat
verhaftet.

Wildbad, 1. Aug. Die Schwiegermutter des
Reichskanzlers, Donna Laura Minghetti, ist zum
Kuraufenthalt hier ««gekommen und in KlumppS Hotel
Bellevue abgestiegeu. _

r. Stuttgart, 3. Aug. MethodistenpredigerVogt
in Heilbronu teilt uns, wie er versichert, nach Rücksprache
mit de« Methodistenprediger in Metighei« mit, daß ihnen
beiden ein Methodistenprediger namens Bock in Ebersbach
nicht bekannt sei. Es scheint sich also in dem Falle des
wegen Sittlichkeitsverbrecheus au seiner 13jährigen Pflege¬
tochter verhafteten Bock nicht um einen bekannten Metho¬
distenprediger zu handeln. Bon anderer Seite erfahren wir,
daß Bock bei einer Ebersbacher Firma als Buchhalter tätig
war. Er hat zwar tu einigen Methodtsteuversammlungen
gesprochen und sich selbst Methodistenprediger genannt, hatte
aber nicht das Recht, sich als solchen auszugebeu.

r. Tübiuge«, 3. Aug. Frl. Gertrud Stockmayer
aus Stuttgart hat hier mit einer historischen Arbeit mLAnu
erun laaäv promoviert.

Stuttgart, 31. Juli. Als eine segensreiche soziale
Einrichtung hat sich die hiesige Schreibstube für Stellen¬
lose erwiesen. I » Jahr 1907 waren hier durchschnittlich
9—10 Manu täglich mit Schreibarbeiten beschäftigt und
«zielten dabei einen Tagesverdienst von 1,50 Mk. bis 5,50
Mk. Der durchschnittliche Tagesverdienst bezifferte sich auf
2,50 Mk. Die Mehrzahl der in der Schreibstube um Be¬
schäftigung nachsuchendeu Stellenlose« gehört dem Kauf-
mannsstaud an.

r. Tübiuge», 3. Aug. Am Sonntag abend hat in
Walddorf der Schreiner Bauer von Neueuhaus nach einem
kurzen Streit im Wirtshaus auf der Straße den 30jährigen
ledigen Taglöhuer Luik durch einen Schuß in de« Kopf
getötet. Bauer wurde verhaftet.

Uuterdeufstette«, 1. Aug. In der Nähe der Rößle-
Wirtschaft stürzte infolge Scheuen- der Pferde der Post¬
wagen um. Der Postillon brach das Genick und war
sofort tot ; ein Landjäger, der ebenfalls auf dem Bock
saß, wurde schwer verletzt; eine im Postwagen sich befin¬
dende Frau trug gleichfalls erhebliche Verletzungen am Kops
nud Arm davon. Der Postwagen selbst ist völlig zer¬
trümmert.

Zuffeuhaufe«, 2. Aug. Ein kleines Bub machte sich
in der Berg'schen Menagerie das Vergnügen, einen Bären
durch Hiueiulangen in seinem Käfig zu ärgern. Plötzlich
nahm Meister Petz den Spaß übel und biß den Schlingel
dabei in die Hand. Das hiuzuspringende Personal verhin¬
derte ein größeres Unglück.

r. Göppiuge«, 3. Aug. In vergangener Nacht brach
in der Schmidtschen Möbelfabrik in der Karlsstraße Feuer
aus. Es verbreitete sich von der Werkstatt unter starker

Ale Entdeckung des Weltgeöäudes.
»>fr»f zvr Begründung einer Gg!ilet.J »btlä»«s-Stern-

wnrte«nf Leprii« Jahre 1910.
Vou Dr. M. Wilhelm Meyer.

Dreihundert Jahre find verflossen, seit die Augen der
Menschen geschärft wurden, sodatz sie über den engen Dunst¬
kreis der Erde und der kleinen menschlichen Interessen
hinausschauen konnten in die große Welt der Welten: Das
Fernrohr wu'dr erfunden. Wer der glückliche Finder war,
ist nicht recht bekannt. Aber der unvergängliche Ruhm das
wahrscheinlich zurrst in Holland konstruierte Teleskop als
erster gegen den Himmel gerichtet und durch die Fülle über¬
raschendster Entdeckungen in den Himmelsräumeu für unsere
Weltanschauung eine genz neue Epoche eröffnet zu haben,
gebührt unstreitig Galilei, dem große« italienischen Physiker
und Astronomen, der sich durch seinen klaren und macht¬
vollen Geist einen der populärsten Namen in aller Welt und
für alle Zeiten geschaffen hat. Sr war der erste, der mit
eigenen Augen sah, daß es noch andere Weltiudivtduen gibt
außerd r Erde, an der wir kleben, der uns vou dem ein¬
schnürenden homozenirischen Standpunkte befreite, uns von
beschränkten Kleinstädtern zu Kosmopoliten»it wahrhaft
universalen Gesichtspunkten machte oder, sagen wir bescheiden,
machen wird. Denn nur langsam vermag sich der Mrnschen-
grist so gewaltige« Neuen an Massen, und was find die
seither verflossenen drei Jahrhunderte für die Einführung

Rauchentwicklung in die oberen Stockwerke. De« Löschzug
gelang es nach mehrstündiger harter Arbeit de« wetteren
Umsichgreifen des Feuers vorzubeugen. Der Materialschaden
insbesondere au halbseitigen Möbeln usw. ist bedeutend.
Die Eutstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.

r. Bo« Fränkische», 3. Aug. Bei dem vorgestern
abend niedergegangenen Gewitter wurde der Landwirt Dehn
in Erlach bet Ochsenfurt auf dem Felde vom Blitz ge-
fsetrou und getötet.

r. M« , 3. Aug. Die Angestellten württ. Kranken¬
kaffe» hielten hier heute ihren Bezirkstag ab. Kämpf-
Stuttgart gab als Vorsitzender den Jahresbericht bekannt,
der einen erfreulichen Zuwachs der Mitglieder und ein ar¬
beitsreiches Jahr feststellt. Kassier Fritz berichtet über die
Arbeit des Lezirkstarifamts, dem nun vierzehn württemb.
Krankenkassen sich angeschloffeu haben. Zu regeln ist noch
die Art der Beitragsgewährung des Kraukeukaffenverbaudes
an das Tarifamt. Rach einem ausführlichen Bericht des
Vorsitzenden über die Berliner Tagung des deutschen Ver¬
bandes, in dem hauptsächlich die Verschmelzung mit dem
Verband der Bureauangestellteu hrrvorgehoben wurde, gab
Kassier Fritz die wichtigsten Bestimmungen der auf der Ber¬
liner Tagung ins Leben gerufenen Peufions- und Hinter-
bliebeueu-Berficherungskasse bekannt. Daun beschloß die
Versammlung in der Zusammensetzung der Bezirkskonferenzen
keine Aeudrrung eintreteu zu lassen, so daß auch künftig
nicht von Delegierten, sondern von allen anwesenden Mit-
gliedern abgestimmt wird. Nach dem Ausfall der Wahlen
tritt in der Leitung des BezirksverbandeS keine Aenderuug ein.
Zum Schluß wurde bestimmt, daß vou den Ortsgruppen
10"/. der Jahresbeiträge zu den Kosten des Bezirkstarif¬
amts abzuliefern find. Einem gemeinsamen Mittagessen
folgte ein Spaziergang auf die Barg und eine gesellige
Unterhaltung in der Friedrichsau.

(Te'ephomsche Meldungv. 4. Aug. vormitt. 8 Uhr.)
Friedrichshafe». Graf Zeppelin ist heute früh

«.45 Uhr anfgestiegen; wenn die zunächst vorgesehene
Probefahrt gut verläuft, tritt er sofort die 24stüudtge Fahrt
nach Mainz an.

Grs f Z ppeU« auf -er grotze«
Fahrt.

Teleph. Meldung'/.II Uhr.
Basel. Graf Zeppelin passierte9.32 Uhr Basel in einer

Höhe hon 150- 200 w.
Mühlhanse« i. Elsaß. Das Zeppeliu'sche Luftschiff wurde

kurz nach 10 Uhr gesichtet wie es den Rhein abwärts
fuhr.

Deutsche« Reich.
Besuch des Sultansi» Berlin?

Berlin, 3. Aug. In Konstantiuopel verlautet, der
Sultan werde demnächst dem deutschen Kaiser in Berlin
einen Besuch abstatte«. (Mpst.)

KarlSrnhe, 3. Aug. Aus der Uuterosfiziersschule
tu Ettlingen ist dem„Volksfreund" zufolge ein Knabe
mit der ausdrücklichen Motivierung entlassen worden, daß
sein Vater, ein Draiuagearbeiter in Luebs(KrriS Anklam)
sozialdemokratisch gewählt habe. Der Mann soll bei
der letzten preußischen Lavdtagswahl gegen den Major v.
Borcke-Neuendors, der als Wahlmanu der dritten Abteilung
aufgestellt gewesen sei, gestimmt haben.

München, 3. Aug. Aus Straubing wird gemeldet,
daß in Cattaro(Dalmatien) der Großbrauereibcfitzcr Kom¬
merzienrat Dietl aus Straubing erschossen aufgefundea
worden ist. Ob Verbrechen oder Selbstmord vorltegt, ist
noch nicht festgestellt._ -
einer so umwälzende» Idee! Am 12. März 1610 ver¬
öffentlichte der große italienische Forscher in einer„Sidereus
nuneius" genannten Schrift seine ersten Entdeckungen am
Himmel. Er hatte die Berge des Mondes gesehen und so¬
gar schon ihre Höhe zu messen begonnen, er führte die
Menschen durch die Gebirgslandschaften einer anderen Welt.
Er sah, wie Jupiter vou vier Monden umgeben war, die
um ihn kreisten, ein anderes Weltzentrum bildend, ein treues
Abbild unseres Sonnensystems, wie es nach der neuen, viel-
umstrittenen Idee deS Koperuikus beschaffen sein mußte,
während es uoch der nahezu zwei Jahrtausende herrschen¬
den Weltanficht des Ptole«Sus kein anderes Zrvtrum für
alle himmlischen Bewegungen geben konnte als die Erde.
Dieser augenfällige Beweis ging den Gegnern der koperni-
kauischen Lehre so gegen den Strich, daß sie nicht einmal
zu bewegen warm, durch das neue teuflische Werkzeug zu
schauen, dessen Wirkungen sie vou vornherein sür eitel Trug
und Schein erklärten. Er sah, wie die Palleten Beuus und
Mars je nach ihrer Stellung zu Sonne nud Erde, der ko-
pernikauischen Lehre entsprechend, ihre Ltchtgestalteu änderten,
in derselben Weise, wie es der Mo d bei seinem Umlauf um
dir Erde tut. Diese Himmelskörper mußten also an sich
dnnkle Welten sein, die von der Sonne ihr Licht empfingen,
wie die Erde, weshalb auch kein Zweifel blieb, daß sie
nicht diese, sondern die Sonne umkreisten. Galilei entdeckte,
wenn auch erst etwas später, den geheimnisvollen Ring des
Saturn mit seiner wechselnden Gestalt. Er wagte sich mit
seinem Fernrohr weit hinaus über die Grenzen des Plaueten-
rrichrs nud sah«it Staunen, wie sich nun eine Welt ven

Der Gtutthulter vo« Elsaß-Lothriugeu, Graf
Wedel, hat das ihm von der Hauptversammlung deS elfaß-
lothringischen Landesverbandes des deutschen FlottenvereiuS
augetrageue Protektorat angenommen. Er sprach bei dieser
Gelegenheit die Erwartung aus, der Verband möge sich frei
vo» allen parteipolitischen und konfessionellen Gegensätzen
halten.

Lauda«, (Pfalz), 3. August. Bei Rumthal landete
der Luftballon des Niederrhetnischeu Luftschiffervrreins
Düffeldorf mit drei Jufafsen, einem Ingenieur und zwei
Oberlehrern nach sechsstündiger Fahrt; er erreichte3700m
Höhe, die Landung erfolgte ohne jeden Unfall.

I « der Gtettiuer Bkaudal-Affäre wurden Sams¬
tag wegen Vergehen nach§ 175 verhaftet ein General¬
agent, ein Magistratsbeamter und zwei Grenadiere des
hiesigen Grenadierregtments. Wettere Verhaftungen steheu
bevor.

„Vorschußlorbeeren" als «euester deutscher
Modeartikel.

Unter dieser Urberschrist bringt die „Dorfzeitung" in
Htldburghauseu folgende vernünftigen Ausführungen:

Die Spandauer Stadtverordneten haben eine Natioual-
fpende von6'/, Millionen Mark für den Grafen Zeppelin
in der Weise beantragt, daß der Spandauer Magistrat auf
dem braudenburgischen Städtetag und auf dem deutschen
Städtetag diese Spende befürworten soll. In allen deut¬
schen Gemeinden sollen für den Kopf der Bevölkerung 10
Pfennig ausgebracht werden, wobei die genannte Snmme
sich ergeben würde. Wir haben alle Hochachtung vor den
Spandauer Stadtverordneten, find auch überzeugt, daß fie
absolut keine Ähnlichkeit mit jenen berühmten Stadtvätrrn
von Abdera, Schilda und Ziuten haben, deren Ruf die
Jahrhunderte überdauert hat. Ein bißchen Ruhmsucht aller¬
dings scheint den Spandauer Stadtverordnete«inuezuwohne«:
fie möchten die Initiative ergreifen für eine„große Tat",
indem sie einem gewiß verdienstvollen Erfinder eine außer¬
ordentliche Ehrung bereiten. Ob es aber innerhalb der
Spandauer Stadtverordneten ganz besondere Autoritäten
für die Luftschiffahrt gibt, davon ist allerdings bisher wenig
verlautbar. Ihr Antrag fordert deshalb die Kritik heraus
und hat das Bedenken, daß er eine Erfindung, deren Trag¬
weite noch absolut nicht feststeht, in ganz auffallender Weise
prämiieren möchte. Die Begeisterung für den Grafen Zeppelin
hat unseres Ermeffeus in Deutschland geradezu beängstigende
Dimensionen angenommen. Wenn Studenten dem Manu
einen Fackelzng und einen Kommers Peranstalten, so mag
das auf das Konto der idealen Begetsteruugsfähigkeit
unserer Jugend geschrieben werden. Glückwunschtelegramme
in beliebiger Zahl und in überschwenglichen Worte» schaden
auch nichts, aber was die Stadlverordn teu von Spandau
belieben, steht doch bedenklich nach dem aus, was Eugen
Richter während unseres Chtna-AdeuteuerS einmal Bor¬
schußlorbeeren nannte.

Als Graf Walderfee mit einem deutschen TrnppenkorpS
gegen die Boxer nach China segelte, flog in Deutschland
eine große Begeisterung auf, eine Freude an bevorstehende«
Kriegsruhm, die Erinnerung von Heldentaten vou Königgrätz
und Sedan, die in erneuter Auflage bevorständen. Eugen
Richter behielt recht, denn der Erfolg unseres Chinafeldzvgs
entsprach militärisch und diplomatisch nicht der Begeisterung.
Als Professor Robert Koch den Schwindsuchtsbazillus ge¬
funden haben wollte, wurden der deutsche Name und die
deutsche Wissenschaft als erhaben über aller Welt gefeiert und
dem Entdecker und angeblichen Vernichter des Schwtndfuchts-
bazillnS in einer feierlichen Sitzung des preußischen Abge¬
ordnetenhauses eine große Staatsdotatton zugebilligt. Heute
ist es von dieser Erfindung merkwürdig still geworden, doch
können wir immer wenigstens noch hoffen, daß mit der
«maligen Freude au der Entdeckung und der bewilligte«
Staatsdotatton„der deutsche Name und die deutsche Wiffen-
chaft" nicht über das Ziel hiuaasgeschoffen haben.

Sollten diese Erfahrungen nicht schon allein gegen die
Zubilligung von Borschußlorbeeren für den Grafen Zeppelin

unergründlicher Ausdehnung und Fülle auftat. Die Stern-
gruppe der Plejaden, in der das bloße Auge fünf bis
höchsiens sieben Sterne unterscheidet, zeigte feinem bewaff¬
neten Auge vierzig Wrltkörper, und die Milchstraße löste
sich in unzählbare Einzel Netten auf. Btelhuodertfach ver¬
mehrt wurde schon durch Galileis Fernrohr die Zahl der
bekannten Welten und die wundervolle Ordnung mit un¬
widerstehlicher Beweiskraft vor die Anger: der verstocktesten
Zweifler gestellt. Galilei hat in allen großen Zügen das
Wettgebaude entdeckt. Er ist der Kolumbus des Universums.
Ich habe gemeint, daß es eine DankeLpflicht der Mensch¬
heit sei, die drriyundertjährige Wiederkehr dieser großen
Zett zu feiern, auch damit jedermann in eindrucksvoller
Weise darauf hingewieseu werde, wie er selber weiter die
befreiende Tat Galileis aus sich wirken lassen und seinen
eng homozentrischen Standpunkt aufgrben muß und wie wir
alle als zwar noch so kleine, aber doch ebenso notwendige
Teile der großen Organisation mitzuwirkeu habe» a-n Wahle
des Ganzen, das dann wieder zurückstrahlt auf unser eigenes
Wohlbefinden. Wie aber könnte man bester dieser Dank¬
barkeit Ausdruck geben als durch-die Errichrung einer monu¬
mentalen Sternwarte, eines internationalen Galilei-Jubi¬
läums-Observatoriums, zu d:ffeu Errichtung die Mitte: aus
aller Welt zusammevfließeu sollten und in dem auch Astro¬
nomen aller Völker ihre Stadien verfolgen könntenI Denn
Galilei gehört dnc ganzen Welt. Aber es würde sich anderer-
seits wohl schocken, dieses Monument für den großen Ita¬
liener auf dem Boden feines schöuen Landes auszust<llm.
Da habe ich nach den erstaunlichen Eesah'uugen, die ich



sprechen? Außerdem aber begegue« die letzten deutschen
Erfolge tu der LnstschiffahrtStechuik nicht uur bei Technikern
und Militärs, sondern auch bei gebildeten Laien sehr leb-
haften Bedenken. Den Einwaud hat bisher noch niemand
widerlegen können, daß eS der Luftschiffahrt immer an einer
festen BafiS, wie sie jeder Wagen, jede Lokomotive, jedes
Schiff, jede Maschine zur Grundlage ihrer Leistungen unter
sich haben, fehlt. Die Winde, Stürme, Wolken und beson¬
ders die Gewitter werden deshalb die größten Feinde der
Luftschiffahrt bleiben. Daß schon das HeranSbrtngeu des
neuestes Zeppelinschen Luftschiffs bei etwas stärkerem Wind
eine volle Stunde in Anspruch nahm, zeigt eine ungenügende
Aufstiegsicherheit. Das Füllen desselben soll sogar acht
Tage beanspruchen. Ein Luftschiff, das nur in ganz
Windstillen Stunden brauchbar ist, bleibt eine Spielerei;
sowohl als einigermaßen regelmäßiges Verkehrsmittel, wie
besonders als Kriegsfahrzeug kann sich aber das Luftschiff
das Wetter nicht schaffen.

Hervorragende Militärs verhalten sich nach wie vor
gegenüber der Luftschiffahrt und gegenüber der Zeppelinschen
Erfindung insbesondere recht kritisch. Die Geschwindigkeit
reicht nach dem Urteil dieser Militärs für den Ernstfall nicht
auS, der Ballon kann die im Bereich des feindlichen Feuers
unbedingt nötige Höhe von 2000 Metern nicht erreichen,
er verliert, sobald er eine gewisse Höhe erreicht hat, an¬
dauernd Gas und findet deshalb bald seine AktionSgrenze.
Die Augriffsfähigkeit eines militärisch armierten Ballons
wird vollends, immer nach dem Urteil jener Militärs, bis
ins Lächerliche überschätzt. Soll der Ballon vor dem Be¬
schießen gesichert sein, so muß er eine Höhe nehmen, aus
der für ihn wieder das größte Kriegsschiff wie eine Nuß¬
schale auSsteht, und die ihm jede Treffsicherheit nimmt.
Kanu mau vom Ballon aus durch Wolken und Nebel hin¬
durch überhaupt nicht feuern, so ist auch der Aufklärungs¬
dienst, den der Balloni« Ernstfall leisten könnte, infolge
von Wolken- und Nebelbildunge« ein sehr unzuverlässiger.
Wie der Aufstieg, so ist auch das Landen jedes bisher
erfundenen Luftschiffs mit Schwierigkeiten verknüpft, oft
ohne Hilfe vom Land ans unmöglich. Dabei kann das
größte Zeppelinsche Luftschiff, das beiläufig die hübsche
Summe von über zwei Millionen Mark kostet, kaum 50
Mann Besatzung aufnehmen. Alles das find Eivwäude,
die unbedingt dazu nötigen sollten, uns nicht voreiligem
Zujubels und Selbsttäuschungen hinzugeben oder Vorschuß¬
lorbeeren in verwelklicher oder uuverwelklicher Form zu
erteilen. Das schadet dem deutschen Namen im Ausland
und im Inland. Und das sollten auch die guten Spaudaner
Stadtverordneten bedenken, wenn sie einfach eine, wenn auch
noch so kleine Steuer auf jeden deutschen Gemeindebürger
für den Grafen Zeppelin beantragen, vorausgesetzt, daß eS
sich bei diese« Antrag nicht um einen Scherz handelt, wie
er unter Umständen in dem Kalendermonat, den das Hunds-
gestirn regiert, verzeihlich ist.

Masse>an«s-erru»g i» de« Seeschifstwerftei.
Stettin, 3. August. Die Bereinigung der Eiseniudu-

striellen in Stettin, hat zur Unterstützung des „Balkan"
beschlossen, am SamStag den8. August eine BetriebSeiu-
schränkung eintreten zu lassen, von der zunächst 60 Pro¬
zent der Arbeiterschaft betroffen werden, falls die
Meter des „Vulkan" nicht bis spätestensa« Freitag
den7. August mittags die Vorschläge ihrer Direktion be¬
züglich des Ausgleichs der schwebenden Differenzen ange¬
nommen und damit die Wiederaufnahme des Betriebs im
„Vulkan" ermöglicht haben. Gleichzeitig hat die Vereinig¬
ung beschlossen, an den Gesamtverbaud der deutschen Me-
talliudustrielleu den Antrag zu stellen, daß, falls die Maß¬
nahme wirkungslos bleiben sollte, sofort eine Gesamtein-
schränkung der dem Verband angeschloffeueu Betriebe vor-
genommen wird.

Das deutsche Kaiferpaari« Stockholm.
Stockholm, 3. Aug. . Kurz vor 10 Uhr traf die

Hohenzolleru mit den Begleitschiffen bei Djaederholmen vor

Stockholm ein. Der König und die Königin mit Gefolge,
darunter der Minister des Aeußern und der schwedische
Gesandte in Berlin, Graf Taube, begaben sich in Booten auf
die Hohenzollern. Die Hohenzolleru begrüßte die schwedische
Flagge. Nach der Begrüßung erfolgte die gemeinsame
Weiterfahrt nach Stockholm, wo die Hohenzolleru mit den
übrigen Schiffen um 11 Uhr 20 Min. edrtraf. Die aller¬
höchsten Herrschaften begaben sich in einer Schaluppe an
Land. — Kurz nachdem die Hohenzollern Anker geworfen
hatte, kamen auf kleinen Dampfpiuaffeu Ihre Majestäten
mit Gefolge, der Minister des Aeußereu, v. Trolle, der
der deutsche Gesandte Graf Pückler, der schwedische Gesandte
Graf Taube, sowie die Mitglieder der hiesigen deutschen
Mission an. Um 10 Uhr 30 Min. landete die Schaluppe
Basaordeneu mit den Majestäten. Als der Kaiser und
der König au Land gekommen waren, spielte die Musik
der Ehrenkompanie die deutsche Nationalhymne. Nach
beendeter Vorstellung an der LanduugSbrücke brachte der
Präsident des StadtratS, Dr. von Friesen, einen Hoch¬
ruf auf den Kaiser und die Kaiserin aus, der mit
kräftigen Hurrarufen erwidert wurde. Darauf bestiegen
die Majestäten und die K. Hoheiten die Wagen und
fuhren nach dem Schloß. — Kaiser Wilhelm hat König
Gustav zum Admiral der deutschen Flotte ernannt. Aus
Anlaß dieser Ernennung gab der deutsche Kreuzer
Stettin um 11 Uhr einen Salut von 21 Schaß ab. —
König Gustav hat dem Kaiser das Großkreuz des Wasa-
ordenS verliehen. Der Kaiser empfing eine Deputation des
34. preußischen Jnf.-Reg. und ernannte die Königin von
Schweden zum Ehreuoberst dieses Regiments. —Der Kaiser
und König Gustav statteten um 12 Uhr der Ridde-HolmS-
kirken einen Besuch ab. Der Kaiser legte am Sarge König
OskarS und am Grabe König Gustav Adolfs Kränze nieder.

All-lmrd.
Petersburg, 1. Aug. Eine'große Gaunerei wurde

im Mariueministerium entdeckt. Nachdem das zweite Ge¬
schwader des Stillen Ozeans Schanghai verlassen hatte,
um nach Tsuschima zu gehe«, kamen sämtliche Sparkaffen¬
bücher abhanden. Die Verwandten von gefallenen Martue-
soldateu erhielten die eiugezahltcu Summen zurück, wenn
sie Briefe von den Gefallenen vorweisen konnten, in denen
diese über ihre Ersparnisse berichteten. Diesen Umstand
nutzte eine Gruppe Angestellter des MarinereffortS aus, um
durch gefälschte Briese über 80000 Rubel zu erheben. Die
Gaunerei wurde entdeckt, weil eine Einzahlung zweimal
verlangt wurde. Einer der Hauptorgantsatorev der Gau¬
nerei ist gestorben. 12 Beteiligte wurden zur gerichtlichen
Verantwortung gezogen.

Petersburg, 3. Aug. Dir Stadt Astrachan ist für
choleragefährlich erklärt worden. Seit dem 21. Juli
find in der Stadt und tu dem Gouvernement Astrachan 16
Todesfälle und 34 Erkrankungen, in Saratow ein Todes¬
fall und7 Erkrankungen und im Kreise Zarizyu 1Todes¬
fall uud4 Erkrankungen durch Cholera vorgekommeo.

Bukarest, 3. Aug. Ein schweres Eisenbahnunglück
hat gestern bei der rumänischen Station Abiud mehrere
Opfer gefordert. Ein Lastzug entgleiste, wobei6 Getreide¬
wagen zertrümmert wurden, 3 Personen wurden getötet.
Mehrere andere wurden teils schwer, teils leichter verletzt
unter dm Trümmern hervsrgezogen.

Tleutfi», 3. Aug. In der Kaserne der deutschen
Schutzwache in Peking entstand durch eine Explosion
ein Brand . Zwölf Soldaten find tot . Die Um¬
gebung, darunter die Deutsche Bank, hat schwer gelitten.

Ueber die Diamsuteufuude tu Südwestafrika
wird dem Berl. Lsk.-Anz. in Ergänzung der bisherigen
Mitteilungen gemeldet: Gegenwärtig sucht ganz Lüdentz-
bucht nach Diamanten, und es ist überaus amüsant, zuzu-
sehen, wie sonst sehr ruhige und zurückhaltende Leute den
Wüstensand durch wühlen. Bis jetzt find 2000 Diamanten
gefunden worden, bis zum Maximalgehalt vonV« Karat.
Es find zum Teil gelblich und schwärzlich gesärbte, zum
großen Teil wafserhelle Diamanten, teils Splitter, teils tu

mit einem kleinen Zeiß'schen Instrument über die Durch¬
sichtigkeit und Ruhe der Luft auf Capri gemacht habe, vor-
geschlageu, diese Sternwarte dort zu errichten. Ein außer¬
ordentlich geeigneter Platz dafür, einige sechzig Meter un-
mittelbar über einer fast senkrechten Felswand am Südufer
der Jasel, mit ganz freiem Meereshortzonte vom Südost-
punkte bis zum Westpunkt, steht auf dem altklasfischen
Boden zur Verfügung, wo Kaiser Augustus seine Villa
Julia erbaut hatte. Diese Idee ist, kaum ausgesprochen,
aus günstigen Bodeu gefalle», und durch namhafte Beiträge
ist ein Observatorium in kleineren Dimensionen sozusagen
im Handumdrehen jetzt schon gesichert. Ein Instrument von
6 Zoll Oeffnuug und zwei astrrphotographische Kameras
nebst allem Zubehör für dir Photographie der Souue und
des Moudcs rc. könnten sofort in Auftrag gegeben werden.
Ich zögere aber noch damit uud will versuchen, durch einen
Aufruf, dem ich eine Verbreiterung rings um die Erde geben
möchte, viel bedeutendere Mittel zusammevzvbriugen. die ein
dem Andenken des großen Mannes würdiges Mouument zu
errichten gestatten und der Wissenschaft noch erheblich größere
Dienste zu leisten imstande sein würden. Ich meine, daß es
bet den zahlreichen Verehrern des von seltenem Opfermut
und feuriger Liebe zu seiner Wissenschaft beseelten Astro¬
nomen auf diese Weise nicht schwer fallen dürfte, ein In¬
strument zu schaffen, das unter dem tiefen Himmel Capris
die Leistungen unserer Riesenferurohre erreichte, die ja eben¬
falls meistens Privatmittelu ihre Entstehung verdanken. Ich
will also sehen, wieweit die Welt für solch ein schönes,
großes Werk za gewinne» ist, und dazu einen neuen Weg

eiuzuschlagen versuchen. Jedermann soll zu diesem Monn-
mente beitragen können, soweit es in seine» Kräften steht.
Da, wie schon bemerkt, ein KristallisatiouSpaukt vorhanden
ist, wird jede Mark, jede Krone, jeder Gulden, jeder Frank,
Shilling oder Dollar,' jeder Rubel zu einem Bausteine, der
seinen sicheren Platz zur Vergrößerung des wissenschaftlichen
Monumentes findet. Als Zentralstelle für die Verrechnung
solcher Beiträge hat sich die Geschäftsstelle des Kosmos,
Gesellschaft der Naturfreunde in Stuttgart bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt. Die Beiträge selbst beliebe
mau uuter ausdrücklicher Angabe, -aß sie für die Galilei-
Steruwarte in Capri bestimmt find, au das Bankhaus E.
Hummelu. Co. in Stuttgart, Königstraßr, oder an di:
Deutsche Bank in Berlin etnzusenden. Meine Adresse ist
Capri, Villa Mcrc-dkS. Wie glücklich wäre ich, wenn ich
hier auf diese« stillen Eilande, wie geschaffen zu bei-tun¬
licher und tiefgründender Arbeit, in zwei Jahren alle Gön¬
ner der schönen Idee und die hervorragendsten Vertreter
meiner erhabeneu Wissenschaft vereinigt sehen könnte zu ciaer
würdigen Feier der Entdeckung des Weltgebäudes, die Ga¬
lilei am 12. März 1610 der Menschheit verkündete! So
lade ich also alle meine Freunde zu diesem Feste an jenem
Frühlingstage des übernächsten Jahres ein. Hoffentlich karm
ich Ihnen daun ein Weltgeöäude zeigen, wie cs uur unter
dem glücklichen Himmel unseres Paradiesgartens über dem
Meere und durch ein Riesmsehwrrkzeug sich erschlichen kann,
das die Freigebigkeit der ganzen Menschheit mit größter
Leichtigkeit zu schossen imstande uäse.

Dodekaedern, teils in Oktaedern. Größere Diamanten hat
mau bis jetzt nicht gefunden.

« Städte uud LS« Mensche« verbra«»t.
Retvyork, 3. Aug. Der Waldbraud, der Fernte

(Britisch-Kolumbiev) verheerte, wütet mit unverminderter
Heftigkeit fort. Schon find 6 Städte niedergebranat,
150 Menschen find tot uud Hunderte verletzt. Einige
Taufeude find obdachlos. Der dem Privateigentum
zugefügte Schaden beträgt über5 Millionen Dollar.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Eßlingen , 8. Au». Beim Hamnnlfleisch ist »in Aufschlag

von 10 A beim Schweinefleisch ein solcher um ö ^ und beim Kalb¬
fleisch»in Abschlag von 6 ^ in Kraft getreten, sodaß jetzt bezahlt
wird für Ochsenfleisch SS Rindfleisch SV Schweinefleisch SV
Kalbfleisch SS H und Hammelfleisch SV—7V

Tettnang , 1. Aug. Im Laufe dieser Woch» iß die Pflück»
deSFrühhopsenS schon allgem»i»er geworden. Bereit» ist auch
verkaufSferktge Ware vorhanden und solche schon abg«s»tzt worden.
Erlöst wurden gestern für »inige Ballen 6V pr. Ztr. — Auf dem
gestrigen Nürnberger Markt find zwei Lücke neue Trttnanger Früh¬
hopfen zum Preise von 80 ^ pr. Ztr. verlaust worden.

r. Ulm »s . Aug. Dr« Schwetnemarkt waren 118 Milchschweine
und 12 Lüufrr zugesührt. Der Handel war flau. E» kostete» Milch¬
schweine 18—2S Läufer SV- 6V ^ pro Stück,

r. Stuttgart , 8. Nugnft. Schlachtvirhmarlt.
Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühe. Kälber. Schweine.

»getrieben: 27 14 190 151 SSV
erkauft: 24 11 109 1S1 466

Erlös auS '/, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von 82 bis 88 Kühe von S9 bi- 69
Bullen „ - „ — „ 39 „ 49

SS .. 66 Kälber „ 8» „ SS
Stiere und „ 68 „ 64 77 81
Jungkinder „ Sl „ SS „ 68 „ 76

„ 78 ., 8» Schweine „ 68 „ 7V
.. 7S ,. 77 „ 62 „ 66„ SS „ S6

Verlauf de» Markte»! müßig belebt.

Todesfälle.
Emma Harr , Altensteig. — Han» Jrion , Oeschelbronn

Literarisches.
A . Damaschke. „Zur Geschichte der deutschen Boden-

reformbeweguag ". Verlag Buchhandlung „Bodenreform", Berlin
N.W. 23, Lesfingstraße II , Preis : 1,— Mk. ES find in den Oster-
tagrn d. I aerade 10 Jahre her, daß Damaschke 1. Vorsitzender
de» Bunde» Deutscher Bodenreformerwurde. Der Aufschwung, de»
die Bewegung in diesen 10 Jahren genommen hat, ist bekannt. An»
einem wenig beachteten kleinen Krei» ist eine Bewegung geworden,
deren Einfluß heut in Gesetzgebung und Gemeindeverwaltung in
schnellem-Steigen begriffen ist. In der vorgenannten Schrift er¬
zählt nun Damaschke von seinen Erinnerungen au- der ersten Epoche
der Bewegung, die mit einem Mißerfolg geschloffen hat, und dt«
Kapitel „Wegelagerer de» Fortschritt»", „Von Afrika und Tinalva
und allerlei praktischer Arbeit" und seine Erfahrungen, die er «l»
Schriftsteller uud Leiter von „Frei Land" gemocht hat, haben kultur¬
historischen Werk. Jeder, der irgendwie im öffentlichen Leben steht,
wird taS Bündchen mit höchstem Interesse lesen.

Zu deziehen durch die « . V L» la «i-'sche Buchhandlung.

Kartoffelsuppe auf schuellste Art . Eia Würfel
Maggi's Kartofftlsuppe(für 2 Personen 10 Pfg.) wird
zerdrückt, mit kaltem Wasser zu dünnem Brei angerührt uud
in stark'/, Liier siedendes Wasser gegossen, ohne Sal; oder
Fleischbrühe zuzisügeu. Nach de« Wtrderauskachen läßt
man die Suppe bei kleinem Feuer 15—20 Minuten(ein
größeres Quantum länaer) kochen— Magl.'s Suppen
helfen Zeit, Geld uud Arbeit sparen, find gebrauchsfertig,
enthalten alle Bestandteile hausgemachter Suppen uud
schmecken, nur mit Wasser kurze Zeit gekocht, ebenso fein,
wie die mit bester Fleischbrühe hergcstell;en Suppen. Die
kurze Kochzeit ist in der Gegenwärtigen Jahreszeit besonders
angmthm

Witteruugsvordensoge. Mittwoch de» 5. August.
Ziemlich heiter, trocken, sommerlich warm.

Druck und Verlag der » . W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei(G» tl
Zatser) Nagold. — Für dir Redaktion verantwortlich: K. Pa«'.

Sveu HediuS große Entdeckung, die in einem
Brief au di: Firma Brockyaus ang-.deuter wrrde, besteht,
wie au' einem Schreiben Hedius hrrvorgc'ri. den dir Wochen-
schüst„Hvar etoude Dag" veröffentlicht, in einer gewaltigen,
boehcr fast ganz unbekannten EkbirBk.'tte, die 300 Meilen
lang ist. Sie liegt i« westlichen unerforschten Tiber und
erftr-ck: sich in urrdsüdlichrr Richtung mit Verzweigungen
nach den Seüeu zu. Dir Mittelpcß,öhc ist etwas höher
als die drZ Himalajas. Mehrere Teile stad mit ewige»
Schnee bedeck', da , enthält die Gebirgskette keine so hohen
Gipfel wie der Himilaja. Da diese ungeheuer ausgedehnte,
19 000 Fu? HkheG:btrgsmaffr bei den Emgeborruen keinen
Namen hat, wird sie vou Dr. Hediu nach den höchste» Teil«
Nu-tscher-tmrg-la benannt. Auf seiner Reise ist Hedia, wie
fcho:i früher ermähnt worden, bis zu den Mar-sarovarsee«
vorgedm:?eu. Düs: gelten als die heiligsten und schönsten
Seen der Welt, zu denen bi' hrr noch kein Europäer kam.

Bo« Svru Hediu. Aus London wird berichtet:
DaS lange Schweigen des benthalten Forschungsreismdeu
Sven Hediu hatte die Befürchtung laut werden lassen, daß
dem Forscher in Tibet ein Unfall zugestohen sei. Eine in
Leh(tu Kaschmir) eingrtrofftne Karewaue aus Lhaffa«acht
diesen BesürÄtungen ein End.-. Sk überbrachte einen Brief
von einem Diener Sven Hedius, worin es heißt, daß sich
der schwedische Reisende wohlbtfinde und feine Karawane in
gutem Zustande sei. Das anhaltende Schweigen deS Forschers
ist damit freilich immer noch nicht erklärt.
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Aer ilsäfsdrer-Vere!« slsgolä
spricht der verehrt . Stadtgemeinde , der Einwohnerschaft sowie
den Vereinen und sonstigen Mitwirkenden für das freundliche
Entgegenkommen anläßlich unseres Festes den

Grinsten Dsnk °u-
Zugleich werden alle Diejenigen , welche an den Verein

eine Forderung haben gebeten , die

It « < I » » » iiiizx ^ i»
spätestens bis Ende dieser Woche an den Vorstand einzureichen.

Der Ausschuss.

ist wieder 1 Waggon eiugetroffen und empfehlen solches
Migst

Berg öd Schurid.
Nagold.

Bringe mein reichhaltige - Lager in

°s»

in empfehlende Erinnerung

HĜLLI». ULttiv - WvinkLnölg.

für die Einmachzeit
keinen Weinessig
it Sei OSigem.

»ausfi 'suen ! Sesclilet in eigenem Interesse , ck

IIni '«' 8parkerii86Lk6

unnlneitig Nie deste unlt billigsis
Gvi»e>«n Nsunkstt ist!
8ek«aer«Llit»r ll»mpk-8v!k,ak»brist

Nsgolki (Vürtl)

Oie sslüeklieds 6vdart
vinss/ tzssunäsn krältigsn

rvi^en boebtzrkrvnt an
Lnxsn ? s.1m n.
H.0LS. sskd. Lodaiblk
A « tll »r « i»i» a . X.

KsEbvvvi -sjki stsgoili.
Auf Sonntag , den 9. August

ist ein

gemeinschaftlicher Mesuch der
Mauausstelkung in Stuttgart

geplant . Abfahrt 8 .15. Weitrag aus der Kasse 1 ML.
Anmeldungen spätestens bis Donnerstag  den 6 . Aug.
bei Kassier tSüntSer.

Z >er Ausschuß.

lunn-Vsr'vm kisgolä.
Morgen Mitt¬

woch abend */rS
Uhr

Monats-
versammlnng

in der „Traube " .
Pünktliches und vollzähliges Er¬

scheinen wird erwartet.
Der Tnrnrat.

Neu! Neu!
SvVrot- llllä

vlllvsrsLlwüvlo
v . « « . » .

mit vertikal laufenden Mahlsteinen.

E ^ 08l « V V « r « üzx«
gegenüber den bisherigen Systemen . Liefert ein kühles
mölltgeS Schrot . Leichte « Gang , große Leistung.

gottlob Willig.
« «ol». Zs» xolä

Alle im Jahre

W ßcknm
werde« zu einer Besprechung aus
Sonntag , den 9 . August

abends 8 Uhr
in das Gasthaus zum „ Hirsch"
freundlich einqeladen.

Einige 1868 er.
Nagold.

Uuterzeichneter verkauft seinen

M Hausanteil
der Hinteren Gaffe und

wollen sich Liebhaber wenden au
Heinrich Gerstle.

iLff
Lesel-rlick gescko'frt'.

//ockinger

elmoslst!

tbeMslim
^ nurfrüclite

üezksld üer ostürlickste VaUlrlrmlll
»uck , in SO unä 150 l -iterpaketen ru baden.

tlsdoeaN dlisrisilsgvn , erkenn tli cd äurck PIskaLg^
ocler ciirekt ad klocdingen unter tiacknakme "VSN
Wslss L eo . , 6 . m . t». ploek 'mgen  s . N.

prvsveLts m̂it^LebrLuebsanveisun ^ ^ Lti^ anä k̂LnL^

Nagold.
5VV —6VV Ltr. guten

KM-
MZl

_ nicht unter 20
Liter L 10 --z hat abzngebeu

Zulius Laisrr.
Nagold.

DsmpkS-iel
empfehlen bei 1 Pfd . 45 --z

^5 „ 40

Nagold.
Ein vollständiges

Mauchgestell samt
Maychkammertür,
kiMDßeisk« Lest!

70 Liter haltend , sowie einen

Megulierosen
aller gut erhalten , verkauft billigst

Anrtv Anbot:

Vas Snmachen
* * « ller krachte

Sin » Sammlung
über 260 erprobter Haus -Rezepte.

Jubiläums -Ausgcrbe.
,Ureis 1 HUK.

Vorrätig ' in der
« . L » t««r 'sche-

' Duchhandlllvß.

Nagold.

Saat -Senfsamen
empfiehlt

Suslav Heller.

Lnbv » 8t « «toi » x « i»»»x ii»tt 8t » btk « 4vrn xonrxvrt?
vann versnoben 8ie es einmal mit äer

pAplLvk ' füllfsäsp Mit ll . „ Lunvo " IinlsnsUkfUllg.

Visse l 'nlikkäsr virä Ibvsn isbren , ivie an^ensbm (is.8 Lobrsiben sein bann, äsu»
sie dssitrt äis nsnssts nnä beste lintenkübrunx , äis nie versagt nnä bisobst,
äanernä bslrisäiKt nnä Ibnes Ikr K»nüs« Veden sine b'renäs sein virä . Lin
1»br varrtutis . vrsisiiste xrati « uüä krrmko.

17a- o/as « Kal A »F »- r,nF .'

Nagold.
Die Erben des verstorbenen Chr.

Wagner , Schuhmacher, serkausen
die noch vorhandene Liegenschaft:

Hans
in der Burgstraße

15 gi Acker
hinter dem Wslfsberg , m t
Dinkel augeblümt.

Liebhaber wollen sich an Uhrmacher
Klager wenden.

Nagold.

Neues
Dettkatetz-

Fttderkrant
empfehlen

BergL Schnitt.
Nagold.

Wegen Todesfallhat einfreundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern uvd Küche auf 1.
September oder früher zn veraüelen

«ottlied Tchittenhelm,
Schehmachrr.

SOKsttWiA WksW
betreffend den

Ikaschenöierhandek
L St . 5 Pfg,

empfiehlt G . W . Zaifer.

u. Hicht -Leidendm
telle ich auS Dankbarkeit umsonst mit,
waS meiner lieben Mutter nach jahrr
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte

Frl « . Marie Grüuauer
München , Pilgersheimerstraße 2/II

Frühkartoffel.
Allerfrühste gelbe

Kaiserkrone,
sowie rötlich gelbe

Delikateß
völlig ausgereist . Per Ztr . 5

Johs . Seeger,
Herrenberg.

I « lkr »»ir,

WiSSH zeikdikte
WOn f. i>. SGkchM

mit gelösten Wer spielen
und Wesultcrten.

Preis geh. Mk. 3.20 , g-b. Mk. 3.80.
Zu haben bei G . W . Zaifer.

Schwemmfteinpreis
ermäßigt , lks . litte «, XvnvtsL.

Voll
allen Ratten bringt sicher

Vvttvi » ÄnttvnlLnol »«!».
Haustieren unfch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 «.
1 M . in den

Apotheke » in Nagold und
Alteusteig.

FrnchtP reise:
Nagold,

Alter Dinkel
Wetzen .
Hab « . .
«ohne»

August 1908.
7 70 7 V7 7 S0

11 90 11 86 11 S0
. 9 70 S 8S 9 20
. , . - 7 80 -

Viktnalieupreise:
1 Pfund Butt « . . , 1.- 1.10
2 Tier . 14 - s

Altensteig , 28. Juli 1908.
Neuer Dinkel . 8 70  S V6 S V0
Habe, . 9 80  S 68 S 60
«erste . . . . - lv Sv-
No,ge « . - 12-

Mitteilungen de- Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Biburtrn : Maria Wilhelwin », T . de»
Jakob Gauß , Holzmachers jg,31 . Juli.

Aufgebote : Otto Frirdr . Bausch , « ondrto,
in Tübingen mit der Christiane Pauli «,
Bnrkhardt in Nagold
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